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(Schluß.)

Wo findet ninn nun die beste Luft? Früher hat man das größte Gewicht gelegt auf
das Klima und die Patienten so südlich oder so hoch als möglich geschickt. Eine spezifische

Heilkraft hat kein Klima; dagegen hat ein jedes wesentliche Vorzüge für gewisse Kranke zu
gewissen Zeiten. Daß die Heilmethode wichtiger ist, beweisen die guten Resultate, welche an
der Nordsee und in tiefgelegenen Sanatorien Deutschlands erzielt wurden. Es wird Sache
des Arztes bleiben, in jedem Fall, in jedem Ztadinm und zu jeder Jahreszeit das richtige
auszuwählen.

Die Frage „Ruhe oder Bewegung" muß auch für jeden Phthisiker extra gelöst
werden. Dem einen ist absolute Bettruhe nötig, dem anderen wiederum mäßige, methodisch
durchgeführte Bewegung heilsam. Vorsicht soll nicht in ängstliche Verzärtelung ausarten;
durch vernünftige Hautpflege, Abreibungen, Douchen, Bäder muß der Kranke gegen den

schädlichen Einfluß der Außenwelt abgehärtet werden, zu gleicher Zeit aber sich vermittelst
warmer Kleider vor Kälte und Nässe bewahren.

Wenn dann noch für unschädliche Zerstreuungen (geselligen Verkehr, Lektüre, Spiele)
gesorgt wird, alle schädlichen Unterhaltungen aber (aufregende Spiele, Tanzen, anhaltende
Handarbeit :c.) ferngehalten werden und zu gleicher Zeit die Hoffnung gestärkt wird, dann
sind wohl alle wichtigen Momente erfüllt, welche Heilung erzielen können.

Nachdem die Aufgaben und die Art ihrer Lösung näher skizziert worden sind, wird die

weitere Forderung einer rechtzeitigen, wissenschaftlichen und kontinuierlichen ärztlichen Über-

wachnng niemand befremden. Der Arzt muß die Anstalt täglich besuchen, er muß für seinen

Dienst besonders vorbereitet sein, er muß ein wachsames Auge über alles haben.
Nur wenn einmal allen Kranken Gelegenheit gegeben werden kann, in solcher Weise

verpflegt und behandelt zu werden, dann dürfen wir auch hoffen, dem Kanton Zürich von
130t), welche jährlich an Schwindsucht sterben, zirka 350 zu erhalten. Die Aussicht ist so

verlockend, so wunderschön, daß man sich unwillkürlich fragt: Ist das je möglich? Wird der

Hvffnungsstcrn je allen Unglücklichen leuchten?
Sehen wir, was bis jetzt geschehen, und nachher wird jeder wissen, was noch zu thun

ist. Das Ausland ist uns in der Fürsorge für die Lnngeuschwindsüchtigen vorausgegangen.
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England allein hat 180 Asyle für Brustkranke mit über 7000 Plätzen, welche alle leicht

zugänglich oder unentgeltlich sind. Ebenso haben Frankreich und einige Städte Deutschlands
Sanatorien eingerichtet. In der Schweiz hat Dr. Glaser von Münchenbuchsee anno 1891
den Vorschlag gemacht, zum Andenken an den 600jährigen Bestand der Eidgenossenschaft und
an den 700jährigcn Bestand der Stadt Bern eine gemeinsame, gute That zu beginnen, ein

Asyl für Lungenkranke zu gründen. Bern baut bereits in Heiligenschwcndi eine Anstalt für
00 Kranke; Basel will gleichzeitig im Brnderholz und in Davos bauen. Glarus und die

Waadt sind ebenfalls an der Arbeit. Auch Zürich bleibt nicht zurück. Seit 1880 sorgt es in
der mustergiltigen und leistungsfähigen Heilstätte in Ägcri für skrophulöse Kinder. Der Auf-
ruf an das Schweizcrvolk von Hcnm Pfarrer Bion ist überall hingedrungcn. Die Sammlung
im Kanton Zürich hat bis zur heutigen Stunde gegen 150,000 Fr. ergeben. Aus vielen
Gegenden kommen Angebote für unentgeltliche Überlassung von geeigneten Banplätzen und
wird nach gehöriger Prüfung und besonders nach einläßlicher meteorologischer Beobachtung
in Bälde der Entscheid fallen.

Aller Anfang ist schwer! Große Mittel müssen noch fließen, bis eine Anstalt für eine

beschränkte Anzahl Betten errichtet und unterhalten werden kann. Sobald der Segen dann
ins Volk zurückfließt, werden neue Quellen sich öffnen. Das Zürchervolk wird seine bewährte
Mildthätigkeit beweisen und dem Kran; seiner vielen gemeinnützigen Anstalten ein neues
Blatt einflechtcn.

Hochverehrte Zuhörer! Lassen Sie mich zum Schlüsse das Gesagte iu folgende Sätze
zusammenfassen: Die Lungenschwindsucht ist ein Volksnnglück; sie ist ansteckend und heilbar.
Unter der thatkräftigen Mitwirkung des Staates kann sich jedermann in hohem Grade vor
der Ansteckung schützen. Die Heilung der Erkrankten ist in nenzugründenden Heilstätten für
Brustkranke am sichersten zu erzielen. Sie kennen die Kampfmittel im täglichen Kampfe im
eigenen Heim. Deren Unterlassung wäre nicht nur Thorheit, sondern sträflicher Leichtsinn.
Sie kennen die Aufgabe, Heilstätten zu gründen. Glücklich, wer sein Scherflcin beisteuern kann.

Lassen Sie uns mit Sondereggers Worten schließen: „Wie keine Familie vor der

Verarmung, so ist auch kein Individuum vor der Tuberkulose sicher. Darum:
Greif an mit Gott! dem Nächsten muß man helfen;
Es kann uns allen Gleiches ja begegnen!"

Vollziehung des Sundes gesetzes über die Errichtung von Armmrps.
In der letztjährigen Novembersitznng der Bundesversammlung ist bekanntlich der vom

Bundesrate vorgelegte Entwurf einer neuen Truppenordnung zurückgewiesen und der Bundes-
rat eingeladen worden, einen Revisionsentwnrf der gesamten HecreSorganisation vorzulegen.
Um nun bis dahin aus dem Provisorium, welches durch die Schaffung von Armcccorpsver-
bänden (Bnndesgcsetz vom 26. Juni 1891) eingetreten war, im Interesse der Schlagfcrtigkcit
unserer Armee herauszukommen, hat der Bundesrat unterm 28. Dezember 1894 eine neue

Verordnung erlassen, welche jene Verbände bis ans weiteres als definitive erklärt und die

Verordnung vom 10. November 1891 aufhebt. Wir gedenken unseren Lesern dasjenige ans
der Verordnung mitzuteilen, was zunächst allgemeine und sodann besondere Bedeutung für
die Sanitätstruppe hat. Die grundlegenden Artikel der Verordnung lauten:

Art. 1. Zu einem Armcecorps gehören außer dem Armeecorpsstabe und den beiden

Divisionen folgende Truppen:
a. eine Kavalleriebrigade, bestehend aus einem Stab und zwei Regimentern zu je drei

Schwadronen;
1». eine halbe Guidenkompagnie;
0. die Corpsartillerie, bestehend aus einem Stab und zwei Artillericregimentern zu je zwei

Fcldbatterien;
ct. der Corpspark, bestehend ans dem Stab und vier Parkkolonnen;
s. die Kriegsbrückenabteilung, bestehend ans dem Stab, zwei Pontonicrkompagnien und

dem Brückcntrain;
1. eine Telegraphenkompagnie, bestehend ans dem Stab und den Telegraphenabtcilungen

zweier Pionierkompagnien;
A. das Corpslazaret, bestehend aus dem Stab, vier Ambulancen und einem Teil des

Lazarettrains (Landwehr) ;
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Ii> die Verpflcgnngsabteilnng, bestehend aus dem Stab, zwei Verwaltungskompagnien und
dem Train der Verpflcgnngsabteitung;
Art. 2. Die Division besteht normal aus:

. dem Divisionsstab:
k. zwei Jnfantcriebrigaden zu je zwei Regimentern zu drei Bataillonen:
0. einem Schützcnbataillon;. einer Guidcnkompagnie;
e. der Divisionsartillcrie, bestehend aus einem Stab und zwei Regimentern zu zwei Feld-

batterien;
1. einem Geniehalbbataillon, bestehend ans dem Stab, einer Sappcnrkompagnie und den

in eine Kompagnie vereinigten Jnfantcricpioniercn der Division;
g-. einem Divisionslazaret von drei Zlmbnlancen n. einem Teil des Lazarettrains (Landwehr).

Infolge dieser Verordnung sind aufgehoben: die Stäbe der Artillcriebrigadcn, Divisions-
Parks, Trainbataillone, Genicbataillone, Pionierkompagnieu und der Feldlazarett. Im übrigen
bleiben die Tafeln der Militärorganisation maßgebend. Die durch das Sanitätsdicnstrcglemcnt
vom 2. September 1887 kreierten Brigadearztftellcn werden beibehalten. Die Eisenbahnab-
tcilnngen der Pionierkompagnien werden zu einem Eisenbahnbataitlon vereinigt.

Die der Verordnung beigcgebenen Tafeln ergeben nun für die S a n itäls t r u p pc
folgende Neuerungen:

Tafel I, Armeecorpsstab. Der Corpsarzt, Oberst oder Oberstlieutenant, erhält
einen berittenen Adjutanten zugeteilt. Ferner gehören zum Armcceorpsstab, der 24 Offiziere
und 25 Unteroffiziere und Soldaten nebst einer halben Guidcnkompagnic umfaßt, zwei
Krankenwärter.

Tafel II, Divisions st ab. Bestand an Sanitätspersonal: Divisionsarzt, Oberst-
lieutenant oder Major; Adjutant, Hauptmann oder Oberlieutenant, beritten; 1 Krankenwärter.

Tafeln III—VII, Kavallerie brig a de, Kavallerieregiment, Divisions-
und Corp s artillerie und Corpspark. Wie bisher, erhält jedes Kavallerieregiment,
jede fahrende Batterie und jede Parkkolonne ihr Sanitätspersonal; von den soeben genannten
Stäben verfügt somit nur das Kavallerieregiment über eigenes Sanitätspersonal.

Tafeln VIII—X. Jedes Geniehalb bataillon, jede Kriegsbrückenabtei-
l u n g und jede T ele g r a p h e n k o m p a g nie erhält einen berittenen Arzt. Sappcnrkompagnie
und Pontonierkompagnie: Sanitätspersonal wie bisher: außerdem erhält die der Kriegsbrücken-
abtcilnng beigeordnete Trainabteilung einen eigenen Krankenwärter. Telegraphcnkompagnie:
außer dem schon genannten berittenen Arzt 1 Krankenwärter nnd 2 Krankenträger.

Tafel XIII, Corp s Verpflegung s an st a lt. Das Sanitätspersonal verbleibt im
bisherigen Bestände (I Arzt n. 1 Krankenwärter) bei den einzelnen Verwallnngskompagnien.
Dem neugeschaffenen Trainstab der Corpsverpflegungsanstalt (zugeteilt: 2 Trainabteilnngen,
bestehend ans den beiden Abteilungen II der bisherigen Trainbataillone der zum Armeccorps
gehörenden Divisionen) ist ein berittener Arzt beigegcben.

Tafel XIV, Eisenbahnbataillon. Dasselbe besteht ans einem Bataillonsstab
(zugeteilt: 1 unberittener Arzt, 1 Sanitätsnntcroffizier nnd 4 Krankenwärter) und 4 Eisen-
bahnkompagnien ohne eigenes Sanitätspersonal. (Schluß folgt.)

«zß Schweiz. Ceictràmn vom Äte« Kmiz.

Kantonalscktio» Bern. Der in Aussicht genommene Bazar est nun definitiv anf die

4,age vom 26. bis und mit 28. November festgesetzt nnd soll im großen Saale des Gesell-
schaftshauses in Bern stattfinden. Es ist dem Bazarkomitee gelungen, für die Leitung der
Kassengeschäfte Herrn Kavalleriemajor Arthur v. Fischer in Bern zu gewinnen, so daß nun-
mehr alle für das Gelingen des Bazars wichtigen Funktionen in guten Händen liegen. Ein
Aufruf, welcher das stets opferbereite bernische Publikum über Bedeutung und Ziele des

Roten Kreuzes nnd über die Notwendigkeit der Beschaffung von Geldmitteln zu Handen des

Roten Kreuzes orientieren soll, wird demnächst erscheinen und schon jetzt zur wohlwollenden
Aufnahme empfohlen.
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